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Wenn klassische Klänge 
zu Bildern werden
FRUTIGEN Die Thuner Künstlerin Katha-
rina Ischi stellt ihre Werke zurzeit im Pro 
Senectute Haus aus. Ihre Bilder sind 
i nspiriert von Werken der klassischen 
Musik. An der Vernissage führte sie mit 
Gesang in die ungewöhnliche Verbin-
dung von Klang und Farbe ein. 

RETO KOLLER

Klang wird zu Farbe. Was sich einfach 
anhört, ist eine besondere Begabung der 
Malerin und Musiktherapeutin Katha-
rina Ischi. An der Vernissage im Fruti-
ger Pro Senectute Haus vom vergange-
nen Donnerstag stellte die Thunerin ihre 
Bilder auf ungewöhnliche Weise vor. Mit 
ihrer Mezzosopranstimme trug sie Kom-
positionen wie Mozarts «Laudate Domi-
num», die Ave Marias von Schubert und 
Dvořák sowie weitere Lieder aus dem 
klassischen Repertoire vor. Jede Melodie 
hatte Ischi zu einem Gemälde inspiriert, 

welches im Hintergrund auf die Wand 
projiziert wurde. Der Spiezer Pianist Urs 
Schweizer begleitete die Sängerin prä-
zis und einfühlsam. 

Eine ganz besondere Gabe
Klassische Musik war im Elternhaus der 
gelernten Geigenbauerin seit frühester Ju-
gend ein Teil des Alltags. Ischi entdeckte 
ihre aussergewöhnliche Fähigkeit vor 
neun Jahren. Beim Anhören einer klassi-
schen Komposition erschienen vor ihrem 
inneren Auge in grosser Klarheit Farben 
und Formen. Der Weg zur Staffelei war 
praktisch vorgegeben. «Ich kann nicht er-
klären, was geschieht und woher die Bil-
der kommen. Sie sind einfach da, und es 
malt mit mir», erklärt die Künstlerin, die 
auch therapeutisch arbeitet und häufig in 
Ungarn anzutreffen ist. Dort leitet sie Me-
ditationsgruppen und unterstützt Men-
schen in schwierigen Situationen. 

Ischis Kreationen leuchten mal in klaren 
Farben, mal überwiegen sanfte Pastell-
töne. Schwarz- und Brauntöne sucht 
man vergebens, es dominieren Blau, 
Gelb, Grün und Orange. Geometrische 
Muster teilen die Farbfelder, ab und zu 
lässt sich auch Gegenständliches erken-
nen. Lotusblüten tauchen regelmässig 
auf. Die ausgestellten Bilder tragen nicht 
wie üblich Nummern. Ihre Bezeichnung 
ist zugleich ihr musikalischer Ursprung.  
«Schubert, 9. Symphonie, 4. Satz» nennt 
sich beispielsweise ein in hellblauen 
Tönen gemaltes Exponat. «Wir wissen, 
dass diese Ausstellung mit ihren eher 
abstrakten, dafür umso farbenfroheren 
Bildern ungewöhnlich ist», meint The-
resa Fiechter. Sie ist für die Alltagsgestal-
tung im Pro Senectute Haus zuständig. 

Die Ausstellung ist täglich bis am 31.Dezember 
 geöffnet und frei zugänglich.

«Das Bild würde ich niemals verkaufen», sagt Katharina Ischi zu dieser Farbkomposition. Sie entstand beim Anhören von Franz Liszts vierter ungarischer 
Rhapsodie. «Meine Mutter hat das Stück häufig auf dem Klavier gespielt, wenn ich krank war», erinnert sich die Künstlerin.  BILD RETO KOLLER

Erster Grossauftritt für Jary
SCHWINGEN Die Schwingersektion Fru-
tigen führt vom 5. bis zum 7. Juni 2020 
das Oberländische Schwingfest durch. 
Zu den vielen Vorbereitungsarbeiten ge-
hören auch das Aussuchen und die Taufe 
des Siegermunis. Fündig wurde man bei 
den Simmentaler Reinzüchtern Melchior 
und Silvan Grossen in Kandergrund. Die 
Taufe fand letzten Samstag anlässlich 
der Frutigtaler Eliteschau in der Kander-
arena Mülenen statt (siehe Artikel auf 
Seite 1).

Jary, geboren am 1. November 2017, 
erhielt an der letzten Zuchtstierschau in 
Frutigen die Maximalnote 4 / 4, erreichte 
92 Punkte und wurde Kategoriensieger. 
Die Götti-Ehre kam zum einen Vereins-
präsident Reto Schmid zuteil. Während 
seiner inzwischen abgeschlossenen Kar-

riere erkämpfte er sich insgesamt 48 
Kränze. Als zweiter Götti konnte der 
Wahlberner Curdin Orlik gewonnen 
werden. Der Bündner ist seit drei Jah-
ren aktives Mitglied der Schwingersek-
tion Frutigen und hat bereits viele Er-
folge gefeiert. 

Bekanntlich werden die Preise im 
Schwingsport gespendet. «Für Jary fan-
den wir in Jakob und Bernhard Ryter, 
Inhaber der Malerei Ryter AG, grosszü-
gige Spender», freute sich Gaben-Ver-
antwortlicher Mario Bühler. Vielleicht 
wird der Götti am Oberländischen gleich 
selbst mit Jary durch die Menge spa-
zieren. KATHARINA WITTWER

Infos zum Oberländischen Schwingfest in Fruti-
gen 2020 finden Sie in unserer Web-Link-Über-
sicht unter www.frutiglaender.ch/web-links.html

Drei Tage Plaudern und Proben
KRATTIGEN Wie jedes Jahr verbrachte 
die Juniorband der Musikgesellschaft 
Krattigen ein gemeinsames Wochen-
ende – das Herbst-Highlight der Kinder.

Die Stimmung war ausgelassen und 
fröhlich. Schon nach dem ersten Essen 
herrschte ein Geplauder und Gelächter, 
dass die meisten gar nicht vom Tisch 
aufstehen mochten. Was gab es doch 

alles zu erzählen, zu besprechen, zu dis-
kutieren und mitzuteilen, wozu sich 
während der wöchentlichen Proben ein-
fach keine Gelegenheit findet. Anschlies-
send wurde es Zeit für «Werwolf»: Seit 
Jahren wird dieses Spiel in jeder freien 
Minute und in grosser Runde gespielt – 
eine Tradition so alt wie das Juniorband-
Weekend selbst. Die ganze Band(e) sass 
mit geschlossenen Augen im Kreis auf 

dem Boden und lauschte der Stimme, die 
in das Spiel einführte. 
Zu den Aktivitiäten an den drei Tagen 
gehörte auch eine Nachtwanderung. Die 
Jungmusikanten hörten Geschichten, 
lachten viel, genossen die Sonne und 
waren rund um die Uhr füreinander da.

Ein musikalischer Schritt nach vorn
Bei den Musikproben wurde hart, streng 
und intensiv gearbeitet – morgens in 
kleinen Gruppen und nachmittags bei 
den Gesamtproben. Stücke wie «I wün-
sche dir» oder «All I Want for Christmas 
is You» standen auf dem Übungsplan. Di-
rigentin Renate Siegenthaler fand: «Es 
war sehr gut. Neben der Musik wurde 
das Soziale gepflegt. Es war schön zu 
sehen, wie die 16 Kinder von 8 bis 18 
Jahren fleissig dabei waren. Sie mach-
ten einen enormen musikalischen Schritt 
nach vorne.» Schnell ging die Zeit vor-
bei, und am Sonntag hiess es Abschied 
nehmen. Ein Mitgliederteam der MG 
Krattigen sowie Eltern und Freunde hat-
ten für das rundum gelungene Wochen-
ende gesorgt. 

KÄTHI STETTLER, MG KRATTIGEN

Am 10. November spielt die Juniorband am Krat-
tiger Adventsmarkt, am 8. Dezember tritt sie beim 
Adventskonzert in der Kirche Aeschi auf. Speziell 
wird auch am 12. Dezember um 19 Uhr der Auf-
tritt beim Adventsweg-Beizli in Aeschiried.Geübt wurden Stücke wie «I wünsche dir» oder «All I Want for Christmas is You».  BILD KÄTHI STETTLER

SPORT IN KÜRZE

Fussball

FC Frutigen
3. Liga: Reichenbach – Frutigen 1:1

Junioren A: Frutigen – Vallée 6:0

Junioren B: Grauholz – Frutigen/R'bach 5:2

Junioren C: Allmendingen – Frutigen/R'bach 1:6

Juniorinnen FF-15: Montagnard – Frutigen 1:2

FC Reichenbach
3. Liga: Reichenbach – Frutigen 1:1

Eishockey

EHC Adelboden
1. Liga: Genf-Servette – Adelboden 2:3

EHC Kandersteg
2. Liga: Kandersteg – Oberlangenegg 1:8

Unihockey

UHT Tornados Frutigen
Herren 1. Liga:  Frutigen – Baden-B'dorf 3:5 

Olten-Zofingen – Frutigen 6:4

Herren 4. Liga:  Frutigen – Münsingen 8:6 

Brienz – Frutigen 3:6

Junioren D:  Köniz – Frutigen 10:2 

Visp – Frutigen 2:8

Junioren U18 C:  Frutigen – Schüpbach 0:3 

Frutigen – Zulgtal 5:3

Damen 2. Liga:  Frutigen – B'Oberland 0:1 

Frutigen – Yverdon 3:2

UHT Krattigen
Herren 4. Liga:  Schangnau – Krattigen 6:8 

Allmendingen – Krattigen 7:11

Siegermuni Jary umrahmt von den Spendern (v.l.) Jakob und Bernhard Ryter, den Züchtern / Besitzern 
Silvan und Melchior Grossen sowie Reto Schmid und Curdin Orlik als Götti.  BILD KATHARINA WITTWER

Getanzt, gespielt und  
gratuliert

KANDERGRUND Der fröhliche Unterhal-
tungsabend der Trachtengruppe Kan-
dergrund am 2. November wurde musi-
kalisch umrahmt von der bewährten 
Ländlerkapelle Ulmizberg. Die Tänzer-
Innen zeigten Trachtentänze aus der Al-
penregion: Schilthorn, Eigernordwand, 
Rund ums Mittaghorn, Silbermänteli, 
Kafischottisch (Urnerbodekafi). Beson-
ders gefiel der Tanz im Tango-Rhythmus 
«Über tausend Gipfel». Er wurde als Zu-
gabe wiederholt. Zwischen den Tänzen 
erfreute das Jodler-Quartett Trueber-
buebe aus dem Emmental das grosse Pu-
blikum mit traditionellen Liedern. Auch 
ein Jubiläum wurde gefeiert: Heidi Ryter 
wurde zu 50 Jahren Mitgliedschaft in 
der Trachtengruppe gratuliert.

«Ned i dym Alter» hiess das von den 
Theaterleuten anschliessend aufge-
führte Stück. Darf man sich im Alters-
heim noch verlieben? Für Frau Widmer 
ist dies keine Frage. Die Heimbewohne-
rin freut sich täglich auf die Besuche 
ihrer zwei betagten Verehrer, kauft sich 
dafür sogar eine farbige Bluse. «Ned i 
dym Alter», betont ihre Tochter Therese 
hartnäckig. Sie will die Männer bei der 
Heimleitung wegen Belästigung verkla-
gen und für die Mutter ein anderes Heim 
suchen. Der Enkel Hansli hält dagegen 

und findet die Gemeinschaft der drei Se-
nioren cool. Er unterstützt seine Gross-
mutter und unterhält sich fröhlich mit 
den beiden verliebten Männern, die um 
seine Grossmutter wetteifern. Auch die 
junge Pflegerin meint, es bringe Leben 
ins Heim, wenn sich die Senioren umein-
ander kümmern. Schliesslich ist auch 
Tochter Therese besänftigt – ein Stück 
zum Schmunzeln und Nachdenken.

VRENI AGOSTINI, KANDERSTEG

50 Jahre dabei: Jubilarin Heidi Ryter mit Präsi-
dent Ueli Perreten.  BILD VRENI AGOSTINI


